
Ueber die Erholung .

9 ^ ach der Dolmetschen Hypothese braucht
die Seele bey ihren verschiednen Wirkungen
verschiedne, gerade für jede besondre Wir »

kung passende Fibern des Gehirns und der
Nerven , daher es nicht sowohl die Seele

selbst , als vielmehr der KSrper ist , der
durch anstrengende oder anhaltende Geistes »
arbeiten einer Art ermüdet wird . Eine
merkwürdige BeossSchiung , die wir an uns

selbst zu machen Gelegenheit haben , scheint
diese Hypothese sekr zu bestätigen . Wenn
wir uns nämlich mit einerley Art der Gei¬

stesarbeiten bis zur Ermüdung beschäftigt
A haben .
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haben , und wir nehmen eine andre davon
sehr verschiedne vor , so »reicht die Ermü¬
dung und wir fühlen unsre Kräfte neu be¬
lebt . Ware vorher die Seele oder ihre
Kräfte ermüdet worden , so würde ne die
fortgesetzte Anstrengung durch veränderte
Beschäftigung nicht erringen die Müdigkeit
würde nicht weichen , der Wechsel der Be¬
schäftigungen würde kein Mittel dagegen
seyn . Nach unsrer Erjahrung ist » r ' S doch
aber wirklich , mithin muß die Seele eigent¬
lich nicht ermüden . Ihr Organ , der Kür ,
per gewinnt an Kraft durch veränderte Be¬
schäftigungen . Würden daben aber die
Kräfte angestrengt , die es vorher wurden ,
so wäre es unbegreiflich , wie einerlei) Kräf¬
te durch fortwährende Anstrengung , wobey
nur die Gegenstände verändert werden , sich
ergänzen könnten . Daß Kräfte , welche
eine Zeitlang geruhet haben und nun bey
veränderten Beschäftigungen ^ häeig werden,
dem Körper ein neues Kraftgefühl geben,
läßt sich eher begreifen . Die Bonnetsche
Hypothese hat demnach das Verdienst , die
merkwürdige Erscheinung der neuen Bele¬

bung
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bung des Ermüdeten durch Veränderung der

Arbeiten und Beschäftigungen sehr gut zu

erklären . Doch wie es sich auch immer

mit den Ursachen dieser Erscheinung verbal «

ten mag , so bleibt sie selbst ein sehr bedeu ,

tender und lehrreicher Wink für alle Freun »

de einer wahren Lebensphilosophie .

Wir nenileil den Zustand , in welchen

wir uns nach einer länger » Anstrengung ver -

setzen , wo wir die anstrengende Arbeit ru¬

hen lassen , so wie die Zeit , in welcher wir

unsre gewohnten Geschäfte bey Seit setzen ,

Erholung . Der Name ist von dem

Stillstände gewisser körperlichen das Ein »

und Ausakhmen der Lungen erschwerenden

Anstrengungen hergcnommen , durch weichen

Stillstand die , zum Leben und körperlichen

Wohlbefinden unentbehrlichen , Verrichtun¬

gen der Lungen völlig wieder hergestellt wer¬

den . Die Erholung soll die ermüdeten

Kräfte wieder stärken , sie nach der Abspan¬

nung wieder spannen . Sie hat diese wohl -

thätige Wirkung , wenn der Zwischenzu¬

stand und die Zwischenzeit zwischen beendig ,

A r ter
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ter und neu beginnender Anstrengung der
Arbeit , wirkliche Erholung ist .

Die wenigsten Menschen verstehen sich
darauf , wie man sich eigentlich erholen muß .
Sie setzen die Erholung entweder in eine
gänzliche Nuhe , oder in sinnlichen Genuß ,
oder wenn sie sich ja in dieser Zwischenzeit
beschäftigen , so steht ihre Beschäftigung in
einem großen Mißverhäluüß mit den ge¬
wohnten Arbeiten , wovon sie sich erholen
wollen . Bey gänzlicher Unthätigkeit außer
der Zeit des Schlafs , plagt den Menschen
die Langeweile , welche eben darum ein so
unbehaglicher Zustand ist , weil er widerna ,
türlich ist ; denn es regen sich in dem Men »
schen immer Kräfte , die beschäftigt seyn
wollen . Bloß sinnlicher Genuß giebt der
Sinnlichkeit leicht das Uebergewicht und
macht dem Menschen die Arbeit , welche der
Sinnlichkeit überhaupt nicht gefällt , zuwi¬
der , daß er nachher um si^ weniger Kraft
dazu fühlt , mithin , an Sratt durch die
Erholung neu gestärkt zu werden , nur noch
mehr abgespannt wird . Was eine üble
Wahl der Beschäftigungen in den Stunden

der



- er Erholung , für nachteilige Wirkungen

haben kann , zeigen die Beyspiele derer , wel¬

che beyihren Geistesbeschäftigungen den Kör¬

per ganz vernachläßigen , oder aus ihren

Beschäftigungen in der Erholungszeit , ob

sie gleich vorher den Körper stark ange ,

strengt haben , eine neue große Strapaze

desselben machen .
Wahre Erholung besteht im Wechsel

der Besänftigungen und im abwechselnden

Gebrauch unsrer Kräfte , so wohl der gei¬

stigen , als körperlichen . Unsre mannigfal¬

tigen Kräfte wollen alle angewandt seyn .

Eine längere Ruhe des Körpers bey Gei¬

stesarbeiten nöthigl uns zuletzt , durch ir¬

gend eine körperliche Bewegung den Kräften

und Gliedern des Körpers zu thun zu geben ,

worauf wir uns , nach einem großen Miß¬

behagen , wie neu gebohren fühlen . Ha¬
ben wir uns lange mit Abstraktionen be¬

schäftigt , so müssen wir endlich abbrechen
und dem Herzen Unterhaltung geben , wor ,

auf wir uns bald in eine beffre Stimmung

verseht sehen . Abwechselnde Ruhe und

Thästgkeit der mannigfaltigen Kräfte im
Men-
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Menschen und nicht eine gänzliche Ruhe aller
Kräfte , ist es eigentlich , was Geist und
Körper stärken und uns in den behaglichen
Zustand der Erholung versehen kann . ES
findet keine eigentliche Erholung Statt ,
wenn man zwar mit den Gegenständen sei»
ner Thätigkeit wechselt, aber dieselben Kräfte
fortwirken läßt . Man würde in gleicher
Spannung erbaleen werden , wenn man auf
algebraische Berechnungen metaphysische Un«
lersuchungen , oder auf historische Untersu ,
chungen kritische Arbeiten wollte folgen las,
sen . Diejenigen Kräfte , welche eine Zeit ,
lang angestrengt sind , müssen ruhen und
die geruhet haben , zur Thätigkeit kommen.
Darnach müssen wir unsre Unterhaltung und
Beschäftigung in den Stunden der Erholung
wählen , wobey wir nur auf unser Gefühl
Acht haben dürfen , um wahrzunehmen , ob
wir in unsre rechte Sphäre gekommen, ob
wir mit unsrer Wahl glücklich gewesen sind
oder nicht . Fühlt man sich gehoben , so
hat man gut gewählt , dauert aber die Ab¬
spannung fort , so hat mans nicht getroffen .
Es girbt Geschäfte , welche entweder über¬

haupt



( 7 )

Haupt ober uns insonderheit mehr oder we¬

niger anstrengen ; Geschäfte , wozu wir

mehr durch äußre Nochwendigkeit , als durch

unsre eigne Wahl bestimmt werden ; Ge «

schäfte , die durch öftere oder seltnere Be «

treibung mehr oder weniger Neitz der Neu «

heut haben ; Geschäfte , die mehr oder we¬

niger unmittelbaren Geistesgenuß gewähren

und für Geist und Herz mehr oder weniger

anziehend sind. Welche von diesen allen für

die Stunden der Erholungen gehören , läßt

sich im Allgemeinen leicht bestimmen . Dar «

nach muß man sich denn auch in seiner Wahl

richten . Das Wort Zeitvertreib , welches

eine Verlegenheit in Absicht der Ausfüllung

der freyen Stunden des Lebens und eine

Geschmacklosigkeit , der jede Unterhaltung

willkommen ist , andeutet , sollte sich billig

in dem Wörterbuch « gebildeter Leute nicht

sinken .
Die Noch ist die Mutter der Erfin¬

dungen und die Sorge für Vergnügen macht

sinnreich . Es müßte eine lehrreiche Schrift

werden , in welcher die Unterhaltungen und

Beschäftigungen in den Erholungsstunden
von



von allen bekannten Völkern nach einer ge »
wissen Klassifikation und nach den verschied-
nen Graden der Kultur zusammengestellt
würden . Die verschiednen Stufen der Bil «
düng , der Nationalcharakter und die Mo »
ralikät ganzer Völker würden in dieser Gal¬
lerte sehr hervorstechen .

Welch eine Menge und Mannigfal ,
tigkeit angenehmer Unterhaltungen und Be «
schästkgungen in den Erholungsstunden , die
wir unter uns in den verschiedenen Klassen
der Menschen finden ? Roheit und Bildung ,
Sinnlichkeit und Geistigkeit , Geschmack
und Geschmacklosigkeit , Sittlichkeit und
Unfittlichkeit , Geselligkeit und Eingezogen¬
heit , Gemeingeist und Selbstsucht zeigen
sich dabey in ihren mannigfaltigen Abstufun¬
gen und Mischungen . Das Kind spielt ,
um zu spielen und seine Spiele werden nur
durch die Sorgfallt des verständigen Erzie «
Hers instruktiv , oder Mittel zu HSHern Zwe¬
cken. Je weiter man in seiner Bildung ge »
kommen ist , desto mehr sorgt man bey Aus¬
füllung der Erholungsstunden nicht nur für
das unmittelbare Vergnügen , sondern auch

für



( s )

für den Nutzen , desto mehr angenehme , gu »

te und nützliche Zwecke weiß man dabey zu

vereinigen , nach dem Horatzischen Denk «

spruch : Omne tuUt punctum , <zuv

rniscuit utile stulci . Das Zntresse wird

um so größer und der Zweck um so glückst «

eher erreicht , vorausgesetzt , daß solche Be «

schäfrigungen nicht zur Leidenschaft werden ,

denn sonst hören sie auf , uns Erholung zu

verschaffen , sie werden eigentliche Arbeiten ,

die anstrengen und abspannen und die Amts «

und Berufsgeschafte zu einer widerlichen

Sache und zur Plage machen . Man kann

für Leibesbewegung und zugleich für Gei -

fiesunterhaltunq sorgen , durch das freund «

schaftliche Gespräch mit seinem Begleiter

auf einem Spatziergange , oder durch Bevb ,

achtung der Natur , durch Dotanisiren u .

s. w . Die Freunde derZagd können außer der

Stärkung und Abhärtung des Körpers nicht

nur für ihre Küche sorgen , sondern auch ihre

Aufmerksamkeit , ihre Scharfsichtigkeit und

ihren Beobachtungsgeist üben . Das Bit ,

lard verschaff außer der Bewegung Ge «

wandheit des Körpers , übt im Kalkül des
Wahr »
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